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Das vorliegende Doppelheft, dessen Vorderseıte eın Bıldnis OlevJıans
ScChmUuUC. wıdmet einen breiten RKRaum dem en und Werk des pfalzıschen
Reformators und Calvinschulers, dessen odestag ıch 1987 ZU) Male jJahrte

ılhelm oltmann nahert ıch 1ın seinem Aufsatz dem Theologen Olevian In
seinem zentralen Werk entwiıickelte Olevıan dıe sogenannte Föderaltheologie,
wobel zwıschen ınem „foedus generale“ (zeitlicher und mıiıt der Gesamtheıit es
Geschaffenen und einem „foedus specılale“‘ ew1g waäahrender Bund, der dıe
TWwAahlten betrı1fft) unterschieden WITd. Diıiese theologıschen Erwägungen uhrten
1n spateren ahrhunderten ZuU polıtıschen Gedanken des Staatsvertrages un!Z
egrundung des 1derstandsrechtes gegenuber relıg10ser und polıtischer yran-
nel. OlevıJıan legte amı oltmanns Ausfuhrungen die undamente fuüur ıne
politische mMokrTatie un! fuüur die enschenrechte Olevıan beschreibt die nach
Gottes Wort reformilerte iırche als 1ne ırche „SCINDET reformanda“, 1INne
immMer wıeder AauUus dem Wort ottes erneuernde ırche

Im folgenden Beıtrag uübernahm Karl uller, 1ıne bıslang ehlende Lebens-
beschreibung aspar Olevlans vorzulegen, wobel bisher erschlıenene 10gTa-
phische Skizzen uüuber den eformator VO  5 1587 DIS 1985 heranzıeht Olevıan
tammte aus dem urgertum und studierte zunachst 1ın Paris, Orleans und Bourges
ura 1556 fand seilıne „Bekehrung“ sSta wobel der ohn des spateren Kurfursten
VO.  - der alz ertrank, Olevı1an aber wurde. Er gelobte, seiner Heimatstadt
'TTrTIier das Evangelıum bringen 1558 ging deshalb zunachst nach Genf, be1l
Calvın eologie studieren. on1Jahr darauf predigte mıit großem Tfolg
ın ITrIier, MU. die ber bereıts nach kurzer eıt verlassen. So gelangte
1560 nach Heidelberg, 1ın den folgenden Jahren dıe Reformatıion entscheidend
pragte was unklar und verwirrend bleıibt ullers Einschaäatzung der Beteiligung
Olevıans der Abfassung des Heıidelberger Katechismus, wobel die zahlreichen
Namen 31/32) den Lesefluß storen un: besser 1MmM nmerkungsapparat tanden
ach dem Scheitern der Reformatıiıon 1ın der 'alz wurde OlevJıan 1576 entlassen;
ging nach Berleburg un! spater nach Herborn, dıe eformatıion vorantrıeb
und die Hohe Schule gruüundete. uller schildert auch Olevlans Freundschaften und
Familienverhältnisse, die uUurc 1ne Stammtafel Anfang des Bandes verdeut-
1C werden. Eın Werkverzeichnis Olevlans und iıne 1StTe der DNEeUIN

ekannten Bildnisse 01-117) SOWI1le ıne ausfuhrliche Bibliographie runden
diıesen umfänglichen und ausfuüuhrlichen ufsatz ab

Nach dieser Biographie folgen funf eıtrage, dıe ich mıiıt einzelnen ebensab-
schnitten oder Auffassungen des Reformators beschäftigen Gerhard Menk SCN1L-
dert aspar Olevlans Tatıgkeıit während der Berleburger und Herborner Te
(1577—-1587), diıe aufgrund der Quellenlage er N1ıC genugen gewurdı
wurde, wobel dem Leser letztliıch nNn1ıC. reCc eutlic WITrd, der UtLOT mıiıt
der Herborner eıt beginnt, den Tod des Reformators beschreibt, sich dann der
vorhergehenden Berleburger eıt zuzuwenden. In die Herborner TEe dıe
Einrichtung der en Schule mit der Kınfuhrung der Wissenschaftstheorie des
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KRamısmus, der VO:  - einem tarken Praxısbezug gepragt Wal, un! die Ausformung
der Foderaltheologie. In der Berleburger eıt wıdmete ıch Olevı1an der Verbes-
SCTUNg des Kırchen- un! chulwesens un! der Einrichtung der Synoden Deren
TEeElINElL gegenuber dem andesherrn wurde VO  — ıhm 1582 betont Menk elegt
recCc. eindrucksvoll die indırekte Beteiligung Olevılans dem gescheıterten
Reformationsversuch des Olner Kurfursten Gebhard TUuCNHNSe VO. a.  urg
Letztlich omm der utfor dem azlt, daß dıe Berleburger un! HerbornerTe
die erfolgreicheren un! wichtigeren, VOTLT ember die tarker nachwirkenden als
die Heıidelberger TrTe Olevıans

In seinem Beıtrag uüuber den Streit zwıschen 'Thomas Erastus un aspar
OlevJıan uber die Kirchenzucht 1n der alz legt Robert Walton dar, daß hinter
T’homas Erastus die Zuricher ırche mıt Heılinrich Bullinger un! hinter Olevıan die
Grenier ırche stand, Iso praktısch iıne stellvertretende Auseinandersetzung
geführt wurde, die internationale Auswirkungen SO mußten ıch England
dıiıe Befurworter der er Ekklesiologie geschlagen geben, sıegten Der 1n der
alz und konnten amı iıhre Fuhrungsrolle In der internationalen reformıerten
Bewegung unterstreichen.

Hans elmutBer stellit 1 folgenden Artıkel die Staatsauffassungen Johannes
Calvıns un aspar Olevlans gegenuber Calvın betonte die wechselseıtige
Bezogenheit der Menschen aufeiınander, waäahrend Olevıan mehr die Herrschaft
„des Hauptes uber dıe Glhlieder“ hervorhebt. Calvıns Denken nahert ıch einem
fruhen Rechtsstaatsprinzı1p, dagegen Sspricht ıch Olevıan fur eın unerbittlıches
Strafifrecht aQUs, 'Loleranz ist jedoch beıden TeEem: Im Verhaltnis VO. iırche un!
aat, die verwaltet werden sollen, stimmten el uüubereın. Calvın
entwickelte eın gestuftes Widerstandsrecht, wobel der „Privatmann“ fast keın
olches e, cdie „n]ıedere Obrigkeıt“ verpflichtet Wal, dıie ıllkur der onıge
maßıgen, un MUL: die „offentlıchen Racher“ ıch erheben durften Kiıne 1lder-
standslehre fehlte jedoch 1ın den Werken des Calviıinschulers Olevıan

Der TrTIerer Reformationsversuch VO. 1559 un! se1n Fehlschlagen stehen 1mMm
Mıiıttelpunkt des nachsten Beıitrages, der VO  - (Goeters verfaßt worden ist
Der Reformationsversuch, der VO  - Akademiıkern un! einer Ratsiraktion
wurde, MUu. scheıtern, weıl ZU) elıngen die Selbstandıgkeıit der Irıer
notwendiıig BEWESECN ware Groeters Urteil

Der olgende Auf{satz VO selben UftfOr wıdmet sıiıch dem ema „Kaspar
Olevılan als eologe  . Sehr ausfuhrlich WwITrd der Anteıiıl Olevılans der Abfassung
des Heıidelberger Katechismus erortert. Den Hauptteıil be1 der Erarbeıtung elıstetie

nach (s0oeters Meinung Ursiınus, waäahrend Olevıan diıe eratungen der
Superintendentenkonferenz (413 B eıtete; diese usammenkun
beriet den Katechıiısmus un! bıllıgte ihn schließlich Im erlaufdes Druckes erhielt
der Katechismus Veränderungen, wobel die wichtigste, die Hinzufugung der
rage, auf.  evlans nregung uruckging. Wenn IN1d.  - 1Iso War aufder einen elte
dıe ese VO:  - der maßgeblichen Mıtverfasserschaft Olevlans aufgeben muß,
bleıbt doch dessen entscheidende be1ı der Einfuhrung des Katechismus
estehen (z‚o0oeters hebt des weıteren hervor, daß 1n der usammenschau der
theologischener Olevlans wel Schwerpunkte sıiıch herauskristallısıeren un!
WaTr das Abendmahl un! die Christologie.
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Die weıteren TDeıten des Bandes ehandeln olgende "Themen 'Irıier 1
Zeıitalter der Gegenreformation und katholischen Reform unther Franz), P
tungen aus ese unterstutzen den uUuistian: der Niederlande Walter temDpel),
Glaubensubertrı1ı un! Gemeindegründung. Genealogische Notizen den NnNnIian-
gen der Evangelischen Gemeinde Koetgen Helmut Cremer), Dusseldorfer Lieder
des Barock Rudolf T)X Gottfiried Danıiel Krummacher 4 - un! seine
TOommigkeıt Rudolfo  D, wel wertvolle Gutachten ZUuU Gesangbuchgeschichte
1m Rheinland des fruhen neunzehnten ahrhunderts Diır. Schneider), Friedrich
Joachim Gunther Eıine Studie Gemeindetheologı1e, adagogık, polıtıscher
Presse und Lehrerbildung. Burger-, Beamten- un! Miıinistermoral 1m Preußen des

ahrhunderts (Dorothea Elisabeth eeters), das Selbstverstäandnis der preußıi-
schen Landeskirche ım Spiegel der Verhandlungen ihrer Generalsynoden
d — Johanneserder Kulturkampf als europaäisches Phanomen? Zur
Relativierung einer Kulturkampfhistor1i0graphie AQus katholischer 1C. erhar
Besier), Streiflichter aus der Kırchengeschichte Bingerbrucks Hans Christian
Brandenburg), eın Tagungsbericht ZU. Kırchenkamp:. 1mM „Dritten Reich“ (Kar-
Ssten Wiıllmund), trukturen des Wiıiderstandes 1mMm kırc  ıchen ılieu Eıne Analyse
der agebucher des Pfarrers ermann ugkıist Hesse Beıispiele ZU. Sıtuation 1M
erbst 1937 (Gottfrıed Abrath), „Euthanasıe"“ un:! Sterilisation ın Aprath? Zur
Geschichte der ergischen Diakonie prath 1m Drıtten e1C. Olkmar Wıttmutz),
der Reformierte und ın den Jahren 1933/34 (Sigrid Lekebusch), uslegung des
en Testaments be1l Hans Hellbradt Hans Jochen oecker un! kirchenrechtli-
ch! Aspekte der Vereinigung VO Konfessionsgemeinden, dargeste e1iısplie.
Elberfeld (Dietrich Dehnen) Zwel okumentationen befassen sıiıch mıt „Judiıschen
Gedenkstatten 1m Rheinlan un! dem Hiıstorikerstreit Ziwel kleine Miıtteilungen
uber den W eseler Archivar ernnar Tan un:! einen TI1Ee VO  - TNS Flatow
ermann utze, SOWI1eEe Buchbesprechungen un: eın Orts-, Personen- und
Sachregister besc  1eben den and Aus den oftmals sehr informatıven un!: gut
lesbaren Beıitragen leıder der VO elmut Cremer den nfangen der
Evangelischen Gemeinde Koetgen heraus. Der uftfor bleibt 1ın der genealogıschen
Arbeıtswelse der alleinıgen Registrierung VO Lebensdaten tecken IC  ıge  er
Fragen, nach dem TUN! des Übertritts un! das Palmsonntag, werden
noch N1ıC einmal gestellt, geschweige denn Ansatze einer Interpretation geliıefert.
Vonerbleıibt der Leser 1 unklaren, der Beıtrag uberhaupt Aufnahme
ın iıne Fachzeitschrif! fand Von den Herausgebern I1a  - sıiıch 1nNne großere
Sorgfalt be1l der Schreibung der Namen gewunscht (Oecolampad Ökolampad
S. 97/58 und Ofter; Novıomagı Novıomagus Das Verdienst der
Monatshefte liegt In der umfassenden Wurdigung des Lebens un!: Werkes des
Pfalzer Reformators, da ß 1ın Zukunft jeder der eformatıon Interessilerte
diesen and mıiıt ufmerksamkeır lesen wITrd.

Joachım Wıbbing

Lıesel UN ans-Georg Westermann, „Der 121e . ott braucht ınNe lLarmanlage“,
mi1t Zeiıchnungen VDO'  z ern ersting (Ausflüge In ortmunds Kırchen, St
e1ıno  1; herausgegeben VO Arbeıiıtskreis „Schule und Geschichte“ 1mM Histor1-
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